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NAP 03-08: Duplikatsammlung für Johannis- und Stachelbeeren in Noflen BE 
 
 

 
Der Sammlungsbetreiber Ruedi Glauser mit dem Beerenexperten Martin Frei bei der Besichtigung der Duplikatsammlung und beim 
Fachsimpeln. Zum Jäten verwendet Ruedi Glauser ein speziell entwickeltes Gerät, welches auch in seiner Baumschule Verwendung 
findet. Foto: ProSpecieRara anlässlich des Besuchs vom 15. September 2008. 

 
 
Statusbericht per 31.12.2008 
eingereicht am 19.06.2009 
 
 
ProSpecieRara 
Gertrud Burger, Projektleitung 
Martin Frei, Beerenexperte 
Eva Gelinsky, Sachbearbeiterin 
Pfrundweg 14, 5000 Aarau 
 
Betreiber der Duplikatsammlung:  
Ruedi Glauser, Glauser's Bio-Baumschule, Limpachmatt 22, 3116 Noflen 
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Durchzuführende Aufgaben gemäss Artikel 2 des Finanzhilfevertrag vom 12./13.2.2007  

 
1. Aufbau einer Duplikatsammlung für Johannis- und Stachelbeeren mit 101 Akzessionen bis ins Jahr 

2010; 
2. Sicherstellung der Erhaltung des genetischen Materials in Koordination mit den weiteren 

Beerensammlungen im Rahmen des NAP; 
3. Die Duplikatsammlung soll als Schaugarten ausgerüstet werden.  

 
 
Methoden und Ergebnisse 
 

 

1. Aufbau einer Duplikatsammlung für Johannis- und Stachelbeeren mit 101 Akzessionen bis  
ins Jahr 2010; 
 
Die im Dezember 2007 gelieferten Johannis- und Stachelbeeren aus der Primärsammlung in Riehen (siehe 
NAP 03-07) wurden eingeschlagen und dann im Frühjahr 2008 ins Freiland gesetzt. 
 
Die Pflanzung erfolgte in Anlehnung an die Wuchskraft der Beerenart innerhalb der Reihe 
 bei den Stachelbeeren in 60-70 cm Abstand 
 bei den Johannisbeeren in 70-80 cm Abstand 
 und bei den schwarzen Johannisbeeren im Abstand von 1 m. 
 
Der Pflanzabstand in der Reihe ist somit etwas kleiner als der im Beerenkonzept empfohlene Abstand von 
einem Meter für alle Strauchbeerenkulturen. Dafür ist der Abstand zwischen den Reihen höher als im 
Beerenkonzept, nämlich 3.20 m anstelle der vorgeschlagenen zirka zwei bis drei Metern.  
 
Die Nummerierung der Einzelpflanzen ist systematisch und setzt sich aus der Reihe und Platz-Nr. 
zusammen. Zum Beispiel 1.023 = Reihe 1 und Platz-Nummer 23. Auf einem Plan sind diese Nummern 
vermerkt, so dass die Pflanzen aufgrund des Planes und der Sortenliste eindeutig zuzuordnen sind.  
 
Leider sind aber viele Stecklinge nicht angewachsen. Vermutlich hatten die bewurzelten Stachelbeer-
Absenker und die bewurzelten Johannisbeeren-Steckhölzer im Einschlag zu trocken. Anlässlich des 
Besuchs vor Ort mit dem Beerenexperten Martin Frei und der Projektleitung wurde die Problematik 
besprochen und nach optimalen Lösungen gesucht. Bei Sorten, wo mindestens eine Pflanze überlebt und 
sich gut entwickelt hat, wird die Baumschule Glauser die weiteren zwei gemäss Konzept benötigten Pflanzen 
selber nachziehen. Gegen Ende des Jahres 2008 mussten aus der Primärsammlung dennoch 25 Sorten als 
Ersatz für die erwähnten Abgänge nachgeliefert werden.  
 
 
 
Bestätigung Datenübermittlung an die Nationale Datenbank 
 
Mittlerweile wurden die im letztjährigen Bericht dargestellten strukturellen und technischen Mängel der 
Positivliste durch die SKEK behoben, so dass am 17. März 2009 die Akzessionen zum Bestand in der 
Duplikatsammlung in die Nationale Datenbank importiert werden konnten. Die Daten werden jeweils 
aufgearbeitet, wenn die Beeren in die Sammlung gepflanzt wurden. Frisch gelieferte Steckhölzer und 
Absenker im Einschlag sind demnach noch nicht darin enthalten.  
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Hier eine Übersicht zum aktuellen Pflanzenbestand in der Duplikatsammlung per 31.12.2008: 
 

Beerenart Anzahl Akzessionen Anzahl Pflanzen 

 Effektiv 08 Budgetiert 08 Effektiv 08 Budgetiert 08 

Stachelbeeren 18  38  
Johannisbeeren, rot, 

weiss, rosa 
23  58  

Johannisbeeren, 
schwarz 

3  9  

Total in der BDN, 
Feldbestand 

44  108  

Lieferung weiterer 
Sorten aus der 

Primärsammlung in 
Riehen vom 

12.12.2008, noch im 
Einschlag 

27  116  

Total in der 
Sammlung per 

31.12.2008 
71 84 224 252 

 
Im Vergleich zur Projektplanung sind wir zwar etwas in Verzug, das Projekt ist dennoch gut auf Kurs. Die 
fürs Jahr 2008 budgetierten Sorten- und Pflanzenzahlen werden um etwa 10 bis 15 % unterschritten. 
 
 
 
Bestätigung des Gesundheitszustandes der Sammlung 
 
Bei den Stachel- und Johannisbeeren sind keine Krankheiten definiert, die als Quarantäneorganismen 
gelten. Somit findet für diese Pflanzen auch keine Kontrolle durch Concerplant statt. Die Pflanzen, welche 
angewachsen sind, befinden sich generell in einem guten Zustand.  
 
 
 
2. Sicherstellung der Erhaltung des genetischen Materials in Koordination mit den weiteren 
Beerensammlungen im Rahmen des NAP; 
 
Die Wahl der Sorten für die Duplikatsammlung erfolgte und erfolgt in bewährter Art und Weise in 
Zusammenarbeit mit der SKEK-Arbeitsgruppe Beeren, welcher sowohl der Beerenexperte Martin Frei als 
auch die Projektleiterin angehören. Die Duplikatsammlung ist eine Kopie der Primärsammlung (vgl. NAP 03-
07) und umfasst das gleiche Sortenspektrum. Die Sorten in der Primärsammlung dienen als Mutterpflanzen. 
 
 
 
3. Die Duplikatsammlung soll als Schaugarten ausgerüstet werden.  

 
Die Duplikatsammlung wird als Schaugarten eingerichtet und mit wetterfesten Täfelchen ausgerüstet, sobald 
die Sammlung und die Pflanzen dafür genügend gross sind. 
 
Angrenzend an die Duplikatsammlung pflanzt Ruedi Glauser weitere Beeren- und Obstsorten zu Schau- und 
Beobachtungszwecken. Der ganze Schaugarten soll dereinst wichtige im Rahmen des NAP zu erhaltenden 
Sorten sowie auch wesentliche Pflanzen aus dem Verkaufssortiment der Biobaumschule Glauser umfassen. 
 
 
Über die Bio-Baumschule Glauser wird gut und gerne in den Medien berichtet. Sei es zu ihrem Schaugarten 
oder zu ihrem Tag der offenen Tür im Herbst. 
 
! A1: Beitrag Bauernzeitung „Edelchrüsler grüsst“ vom 11.07.2008 
! A2: Mitteilungen BESOFRisCH vom November 2008 „Grossaufmarsch in Noflen“  
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hohen Elektrozaun abgeschirmt In
die Baumschule integriert ist ein
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